
chische Verfolgung, und S1e geséhieht auf Betreiben
Segundo Galılea VO  3 Regierungen oder VO  S tradıtionell privilegierten

Gruppen In diesen VO  an katholischer Tradıtion g-Die lateinamerikanische pragten Ländern 21Dt sıch die Verfolgung nıcht «offi-
z1ell» S1e wırd in intellıgenter un: diskriminierenderKırche 1mM Kampf für die Weıse VOTL allem die Kreıse angewandt, die sıch

Menschenrechte meısten für die Sache der Befreiung der Unter-
rückten einsetzen und daher verletzlichsten sınd.

Dıie Verfolgung führt ZU Martyrıum. Nıcht NOTL-

wendıg 1m kanonischen Sınn, aber iın eıner weıter gE=
falßsten, ebentalls gültıgen Bedeutung des W ortes, nachFıne alltägliche Sache für dıe Seelsorge der sıch Christen andelt, die aufgrund iıhres

Der Kampft für die Rechte des lateiınamerikanischen Glaubens iıhr Leben verloren haben‘! Dıie Kırchen Ta
Menschen 1St in den etzten Jahren für die pastorale teinamerıkas hatten ‚War selıt der Unabhängigkeıt der
Praxıs der Kırche In diesem Kontinent eıner alltägli- einzelnen Länder VO  > elt eıt Verfolgungen
chen Sache geworden. Er 1St miıt dem Bewulistsein VO leiden, doch die heutige Verfolgung kennzeichnet
iıhrem Missionsauiftrag innerhalb der Gesellschaft Neues: ıhr Grund 1St das Eintreten der Kırche
identisch geworden. Es andelt sıch dabe] ıne all- für die Menschenrechte und nıcht sehr ıhr Eınsatz
gemeıne Erscheinung, die iın allen Ländern beob- ZUF Verteidigung iıhrer eigenen Rechte, W 1e€e 1MmM
achten ISt, sel auf der Ebene der christlichen (Ge: Jahrhundert der Fall WAar In diesem ınn tellt die der-
meınden, se1l W as ekannter 1St iIm Bereich der zeıtıge Sıtuation diese Bischöfe un! Gemeıinden 1n die
Hıerarchien (von vier oder tfüntf Ausnahmen abgese- Tradıtion des Jahrhunderts, In dem überall ın
hen) Amerika viele Miıssıonare für die Verteidigung der In-

Dıiese «Menschenrechtspastoral» beschränkt sıch dianer kaämpftten.
nıcht auf öffentliche Erklärungen un Anklagen. Sıe Warum wırd dieser Kampf Jetzt eınem «Zeichen
außert sıch ın konkreten Engagements; organısıerten der Zeıt» Verschiedene gesellschaftliche und ırchli-
Aktionen und ın verschiedenen Ländern auch in Insti- che Faktoren wiıirken hıer
tutionen, die ständıg 1ın diesem Inn arbeiten. Eıne der In den etzten Jahrzehnten schärtte sıch das la-
bekanntesten 1St die 1caria de Ia Solidariıdad in Chıile, teinamerikanısche Bewußtsein fu T dıe Unterdrückung,
die den rechtlichen und menschlichen Schutz VO  5 Ex1- der die Mehrheiten 1n diesem Kontinent auUSgESETZL
lıerten, VO  e} polıtischen Gefangenen, VO  5 Menschen, sınd. Ihre Befreiung erscheint als zwıingendes Men-
die ıhren Arbeıitsplatz verloren haben (und arbeitslos schenrecht. Offtensichtlich teilt die Kırche diese An-
sınd), und VO  S weıten reisen der Bevölkerung, dıe ın sıcht und verankert S1Ce ın ıhrem evangelıschen und Mm1S-
oröfßter Armut leben, übernımmt. In Bolıvien oibt s1ıonarıschen Bewußtsein.
ebenfalls dıe «Asamblea de los Derechos Humanos» Das Il Vatikanische Konzıil unterstrich die Di-

Menschenrechtsversammlung), und Brasılien hat mensıon eiıner dem Menschen dienenden Kırche In die
verschiedene Instiıtutionen der Gewaltlosigkeit her- lateinamerıkanısche Sıtuation übertragen wurde diese
vorgebracht, VO denen die «Kampagne der Brüder- ekklesiologische Akzentverschiebung durch die Bı-
iChk€it» weıtesten verbreitet seın dürfte. Alle diese schofskonterenz VO  - Medellin 1968) mıt ihrem ach-
Institutionen unterstehen der Hıerachie. Daneben druck auf eıner Kırche, die sıch für die Rechte un die
müßte INa  z} aber noch andere CNNCIL, WI1E «Iglesia SO- Beireiung ıhrer armsten und schlimmsten benach-
idaria» 1ın DPeru oder Mezxıko, die gemeinsam mıt der teılıgten Kınder einsetzt.
Hıerarchie Kreıise VO  e) Priestern, Nonnen und Laıen Dieses Bewußtsein Lateinamerikas und seiıner
zusammenschließen. Und die kırchlichen Basısge- Kırche erwıes sıch für dıe «bestehende Ordnung>? als
meınden 1mM eintachen Volk sınd ın Regıionen, jede gefährlich. Eın Ergebnis dieser pannung W dl die Aus-
andere Form der Basısorganısatiıon behindert wiırd, breitung VO  a} Gewaltregimen 1mM Kontinent. Ihrer e1-

N  N Natur entsprechend mufsten diese das ProblemInseln der Freiheit und des Engagements für Gerech-
tigkeıt geworden. der Menschenrechte verschärten, indem S1€E auf seıne

Das Eıntreten der Kıirche für die Menschenrechte 1St Banz elementaren Bereiche übertrugen. Wır können
bedeutsam, da{ß 1ine entscheidende Realıtät der Nn, dafß die Menschenrechte heute ın allen Ländern

ateinamerikanischen Christenheit 1mM VErTrSANSCHCIL des Kontinents (wenn auch ın verschiedenem Ausma{fs)
Jahrzehnt ewiırkt hat die Verfolgung. Es o1Dt ıne auf die 1ne oder andere Weıse systematisch miıt Füßen
geheime un! eıne ffene, 1ne physische und ine PSY- werden. In allen Ländern oilt mehr oder
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nıger ausdrücklich die Ideologie der natıonalen Sıcher- stand eısten : dies 1St einer der Konfliktpunkte 1M
heıt. Der Fall Kubas eingeschlossen, hier allerdings mMiıt Kampf der Kırche für die Rechte der Armen.. )
anderer Motivatıon un! anderem Vorzeichen. In Bolivien unterstutzte der Episkopat 1 Jun1 1976

Eıner Kırche miıt dem gesellschaftliıchen un: moralı- offen den Streik der 1im FElend lebenden Arbeıter der
schen Gewicht, W 1E dıe lateinamerıikanısche besitzt, Zinnbergwerke. Es War nıcht das Mal die Unter-
bleibt keine andere Wahl entweder Gott oder Kaıser, stutzung der Bergarbeıiter hat in der bolivianıschen
entweder Moses oder Pharao. Kırche Tradıtion. Und 1mM Dezember desselben Jahres

Autgrund der politischen Verhärtung Walr damıt verurteiılte s$1e ötfentlich die Lebensbedingungen und
die Untreiheıit des bolivianıschen Volkes.rechnen, dafß die Elıten des eintachen Volkes un:

der Polıtık un: dıe Führer der Arbeiter- un: Landar- In Guatemala wurde das Problem der Menschen-
rechte un Gerechtigkeıit durch die Folgen des Erdbe-beiterbewegungen ausgeschaltet würden. In dieser S1-

uatıon erweıst sıch dıie Kırche auch dıe Hıerar- bens, welches das Land heimgesucht hatte, ufs aufßer-
chie— als einzIge Instanz, welche die Rechte der Unter- STE zugespitzt. Im August 1976 veröttentlichte der
rückten verteidigt. In der Tat wırd sS1e ZUT «Stimme Episkopat den VO  5 prophetischem Geist durchdrun-
derer, dıe keıine Stimme haben». Daher 1St dieses Enga- N  n Hirtenbriet «Unidos la Esperanza» «Ge-
gement stark bischöflich epragt. 1nt 1n der Hoffnung»).

In DPeru erkliärten die Bischöftfe Oktober 197/6,;

Zwnrschen (Jo0tt un Kaıser die Menschenrechte seıen wichtiger als 1ne Sanıerung
der Wıiırtschaftt jeden Preıs (Hirtenbrief « Justicıa
e] mundo» «Gerechtigkeit 1ın der Welp») U TatsächlichIm ‚Kampf der lateinamerikanischen Kırche tür die

Menschenrechte beeindruckt ıne Tatsache die rapıde 1St das Problem elnes Entwicklungsmodells, welches
Zunahme VO  - bischöftflichen Stellungnahmen die- dıe Rechte der Schwachen opfert, 1n Lateinamerika
SC Problem 1n den allermeıisten Ländern. Man könnte ständiges 'Thema sowohl 1n den Bischotskollegien als
N, da{ß die Bischöfe jedeémal‚ WE s1e VO  ; zeıtlı- auch auf anderen kirchlichen Ebenen SCWESCH.
chen Dıngen sprechen, auf d1e Menschenrechte Bezug Brasılien 1St ohl das Land, 1n dem dıe katholische
nehmen. Vielleicht stellt 1Ur die Kırche Südafrıkas e1- Kırche die längste un konfliktreichste Wegstrecke 1mM
N  e ÜAhnlichen Fall dar, dort im Hınblick auf die Ras- Kampf für dıe Rechte der Schwachen zurückgelegt hat
senirage. Die Stellungnahmen siınd zweıtellos VO In eınem unterschiedlichen Kampf der Episkopat 1ST
terschiedlicher Iragweıte un:! Eindringlichkeıt, denn zahlreich un: heterogen. Wıe iın Chiıle und Uruguay
das Ausmafß der Verletzung der Menschenrechte 1St Je hatte sıch miıt eıner starken Regierung und eıner lük-

kenlosen Ideologie der nationalen Siıcherheit auselınan-nach Land und Zeitpunkt verschieden. Unterschied-
ıch 1st ebentalls die Sensıbilıtät einıger Episkopate für derzusetzen. Irotz der in etzter eıt erfolgten relatı-
dieses Problem : mangelt nıcht denen, die me1- VE  w} Liberalısıerung des Landes mulfiste der Episkopat
NCNMN, der christliche Kampf für die Menschenrechte AlT- zweımal ınnerhalb VO  . sechs onaten eingreiıten. Im
beıite dem Kommunısmus 1ın dıie Hände November 1976 legte iın eınem «Hırtenwort das

Um kurz machen und DA Wesentlichen Volk (sottes» («Comunicacıöon pastoral al pueblo de
kommen, nehmen WIr eintach die Verlautbarungen Dı10s») die ideologischen Wurzeln der Willkürakte und
un: Tagungsprotokolle VOoIn Bischofskonferenzen der Zwangsmaßnahmen der Machthaber treı. Vıer Monate
beiden etzten Jahre*. Es hat jedoch ın gleicher Weise spater erheben sS1e ıhre Stimme ZUTT Verteidigung der

persönlichen, öffentlichen un! wirtschaftlichen Freı1-uch sehr bedeutsame Stellungnahmen VO  3 Biıschöfen,
Priestern, Ordensleuten und Laıen gegeben. Wer heıten («Lineamıiento Paka orden politico» Richt-
kennt nıcht die ständıge Bereitschaft VO Dom Helder, lınıen für ıne politische Ordnung).
Don Proano, der Kardıinäile VO  e S20 Paolo, Lıma, San- In Nıcaragua, die Verletzung der Rechte des
t1ago oder La Pazı die Unterdrückten 1n Danz be- Volkes siıch ZUT Tyranneı steigert, entschied sıch der
stımmten Sıtuationen 1n Schutz nehmen ? Episkopat nach Jahrzehnten der Unentschlossenheıt

Am Junı 1976 stellten sıch die Bischöfte 1n Para- ZU Bruch mMmı1t Somoza un: prangerte das Fehlen VO  3

SUuUaVy der Regierung un:! warten ihr die > Freiheit un: Mindestgarantıen für dıie Bürger Dies
stematische Unterdrückung sowohl der öffentlichen veschah Januar 197 Es Wal eın wichtiger ark-

steın für den Niedergang des Regimes, auch WEeN derun politischen Freiheiten als auch der OT RCH VC)  3

Priestern geleiteten Organısatiıonen der Campesınos Hirtenbrieft anfangs VO der Regierung Zzensılert wurde.
Salvador 1St eın kleines Land, das VO  3 eınerVOT (Dıe Ausschaltung VO Führern A4US$S dem Volk

N: die Seelsorger ın vielen Regionen des Konti- Gruppe VO  a} Grofßgrundbesitzern ın stillschweıigen-
n  , den Campesı1ıno- un:! Arbeiterbewegungen Be1i- dem Einverständnıs MIıt der Regierung beherrscht
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wird. Hıer WwW1e andernorts sınd die Menschenrechte dıe ten Entscheidend 1st hier die Tatsache insgesamt. Im
Rechte der Campes1inos. Seit einıger eıt wurden VO  w} übrıgen hat be] allen relıg1ösen Vertfolgungen der
der offiziellen Pastoral esonders } seıten der Je- Geschichte eın Moment der Ambivalenz gegeben.
sulten die Agrarreform un: der Zusammenschlufß der
Landarbeıter unterstutzt Dies löste ine Verfolgung Menschenrechte : Rechte des ArmenAaus, die den härtesten der letzten Jahre 1n Lateıin-
amerıka zählt Maäarz 1977 nahmen die Bischöte Woriın esteht die Bedeutung dieser Tatsachen für DPa-
die Landarbeiterorganisationen und die verfolgten Mı- storal und Kırche Zumindest für Lateinamerika kön-
lıtanten und Priester ın Schutz un:! prangerten die N  . WIr einıge Schlußfolgerungen zıehen.
pressıven un ungerechten Verhältnisse In diesem Kontinent 1sSt die rage der Menschen-

In Chıiule hat die Menschenrechtsfrage die Beziehun- rechte WI1e 1ın der übrıigen Dritten Welt derart 11145 -

gCn zwıischen Kırche und Staat auf allen Ebenen 1n iıne SIV, hat S1Ee solche Ausmaf{ßse ANSCHOMIMMCNH, da{fß sS1e sıch
Kette VO  5 Konflikten verwandelt: Am Il Jul: 19/7/ tür die Mehrheit des Volkes als Frage des «Mensch- A E A  E
machten dıe Bischöftfe gemeinsame Sache mi1t den AadUuS- Sse1INs» und tür das Bewuftsein der Kırche als Problem
geplünderten Campes1inos. Am Maı 19/7 legten sS1e der instıtutionalisierten gesellschaftlichen Sünde dar-
der Regierung die menschlichen Grundbedingungen stellt. Entwicklung und Befreiung sınd ın Lateiname- E U
für das «Zusammenleben ın unscerem Volk» dar rıka 1ne ethische und pastorale Frage..

Im November 19/7/ veröffentlichten die Bıschöte, Der Kampft und die Auseinandersetzungen, die
die der lateinamerikanıschen Kommıuıissıon für die gC- die Kırche der Menschenrechte wiıllen auf sıch N AD A A P
waltfreie Aktion angehören, das entschiedenste und nımmt, spielen sıch nıcht 1n erster Linıe auf der Ebene
überzeugendste Dokument über die Rechte der Armen der öffentlichen, polıtıschen und geistigen Freiheiten
seıt der Konterenz VO  . Medellin ; ze1gt die christlıi- ab Der Konflikt esteht vielmehr 1M Bereich der
chen Bedingungen für eınen gewaltlosen Kampf auf. Grundrechte der Arbeıter, der Campes1nos un! der

Es würde welıt führen, hier ortzutahren. W1e ıch Eingeborenen. Demgegenüber erscheinen Menschen-
bereits teststellte, sınd Verfolgung und Formen des rechte W1€ Meınungs- und Pressetreiheit fast WwW1€e eın

Luxus.Martyrıums oft der Preıs für diese Haltung SCWESCH.
Sıe betrafen eher die verwundbare «Basıs» als hochge- In Lateinamerika geht das Recht auf Arbeıt,
stellte Persönlichkeiten. och S1e reichten AaUuUs, dıe auf eınen Miındestlohn, auf ıne Ernährung, welche die
säkularen Beziehungen zwıschen Staatsgewalt und Grundbedürfnisse befriedigt, und ine grundlegende
Kırche verändern. Bıldung, das Recht, nıcht in ständıger Unsicherheit

Im spektakulärsten Fall wurden 1m Julı 1976 ın leben mussen, nıcht systematisch margınalısıert un:
Ecuador sıebzehn lateiınamerikanısche Bischöte Ver- diskrimıiniert werden, das Recht, sıch 1 Ar-
haftet un praktisch des Landes verwıesen ; ıhr erge- beitsleben organısıeren dürten.
hen estand in ıhrer gemeinsamen kritischen Stellung- In Lateinamerika sınd die Menschenrechte_ die
nahme Z Lage der Campesı1nos. In Salvador WULI- Rechte des Armen.
den Katechetinnen un:! Ordensleute ermordet, ebenso Je konsequenter dıe Kırche 1m SANZECN gesehen
W 1€e in Honduras, das Massaker VO Olancho (25 diese Mıssıon erfüllt, tieter $aft S$1e 1MmM Volk
Junı das Bewulfsitsein der lateinamerıkanıschen Wurzeln;: S1e zeıgt ımmer mehr das Gesicht eıner Kır-
Kırche erschütterte. In beiden Fällen oing die che der Armen. Diese Tatsache hat noch keine allge-
Rechte der ausgebeuteten Landarbeiter. meıne Gültigkeıt, aber S1e ISt 1n vielen Teılen des Kon-

Tod oder Gefängnis für Priester und Belästigungen tinents beobachten. Sıe 1Sst VOTr allem 1ne Heraus-
VO  3 Biıschöten sınd 1n Argentinıen, Uruguay und Bra- forderung, das Konzilsıdeal der «Kırche der Armen»
sılien wohlbekannt. Massenausweısungen VON Mıss10- verwirklichen, 1ne Herausforderung, der 1I1-

gab iın Zentralamerıika, Chile, Brasıliıen, Bolı- über Lateinamerika sıch 1in einer esonders gyünstıgen
vien, araguay, Argentinien und Kuba ; 1n anderen Ausgangslage befindet: 1St eın Kontinent der Ar-
Ländern des Kontinents vollzogen sıch diese AuswelIı- INCIL, und 1St eın kıirchlich gepragter Kontinent.
SUNgeCN eher sporadısch. Es versteht sıch VO  3 selbst, Der Kampf für die Rechte des Armen ohne jede
dafß der Grund dafür nıcht ımmer eINZIS und alleın Je- Diskriminierung eröffnet der Seelsorge ıne mM1ss10NaAa-

{SUuS, se1ıne Kırche un:! die Armen sınd. Be]l verfolgten rische Perspektive: die Chance eıner Annäherung
Geıistlichen hat Zwiespältigkeiten, Fehler und W 1- traditionell kırchenteindliche Personen, Gruppen un:
dersprüche 1M Hınblick auf ıhren seelsorglichen Auf- Ideologien.
trag gegeben. Das politische Moment spielte ın vielen In dieser Hınsıcht 1st die Erfahrung 1n Chıile bedeut-
Fällen ine Raolle Nıcht alle «Propheten» sınd Prophe- W adurch, da{fß die Kırche verfolgte und >aa  >aa
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bédrängte Anhänger des Marxismus unterstutzte un! Hoffnungen erweckt, d1e zum Schaden für die Evange-
das Kreuz auftf siıch nahm, das damıt verbunden Wal, lısıerung enttäuscht werden können. Dıies geschieht
bot s1e diesen Gruppen den Anblick eiıner nıcht-sektie- da, ın den offiziellen reıisen der Kırche Ent-
rerischen, dienenden un: schenkenden Kırche, die ıh- schiedenheit tehlte oder I1a  ‘ scheinbar oder
He  S unbekannt SCWECSCH W ar Die Kırche ın Chile un wirkliıch eiınen Rückzieher gemacht hat Denn das
ın anderen Ländern 1St für viele Nıchtglaubende keine Schicksal des Evangelıums 1St in Lateinamerika eher
Legitimationsinstanz der kapitalistischen Macht un das Problem der Gerechtigkeıit geknüpft als die Fra-
keıin pı1um des Volkes mehr. SCH der Säkularisierung.

Der Kampft für die Rechte des Armen verändert in In eıner Sıtuatlon, iın der die Hierarchie tatsächlich
Lateinamerıika dıe Beziehung zwıschen Kırche un: als die einz1ıge Verteidigungsinstanz der Grundrechte
Gesellschaft. In der Tat wurde das tradıitionell D der Armen erscheınt, esteht zwangsläutfıg die Getahr
schichtliche Verhiältnis der katholischen Kırche T eıner Überbewertung iıhrer Raolle ZUUNSUNSICN des En-
Gesellschaft durch die Gleichsetzung VO  S} Kirche un! gagemeNtTS der Laien un: der Vereinigungen des Vol-
Staat definiert. Die Hauptbemühung des Klerus oalt kes oder der politischen Organisationen, die a-
den Beziehungen N: Regierung ; etwaıge Konflikte lerweise weıthın a zuständıg sınd. «Stimme»
entzündeten sıch noch bis VOT Sal nıchrt langer eıt seın «für Jene, die keıine Stimme haben» kann dem Kle-

[US bestimmten Umständen Ansehen verschaf-kırchenpolitischen Problemen.
Heute meınt nıemand, die Kırche musse sıch ten, als Dauerzustan: jedoch kann die Entwicklung

meısten für ıhr Verhältnis den Regierungen interes- der An Subjekten ıhrer” Befreiung und des
sıeren. Die entscheidende Beziehung 1St die zwıschen Kampftes iıhre Rechte verzögern.
der Kırche un: dem Volk, un! VO  m} dieser Perspektive Es esteht immer iıne Versuchung, die Rechte des
her bestimmt sıch ıhr Standort gegenüber der eg1e- Armen privatısıeren. Von vıtaler Bedeutung sınd
rung In Sıtuatıiıonen, ın denen das Verhältnis zwıischen für diesen nıcht 1L1UT dl€ persönlichen Rechte, sondern
den Regierungen un! dem Volk durch dıe rage der auch die kollektiven Rechte seiıner UOrganısatiıonen. (In
Menschenrechte schweren Schaden S  IN hat,; anderen Gesellschaftsklassen, iın denen dem einzelnen
mu{fß ıne Kırche, die ıhrem Volk Dienerin seın wıll, mehr Mittel T:Verfügung.stehen, 1St das nıcht ın gle1-
frei un! prophetisch gegenüber dem Staat auftreten, chem Ma{l der Fall.) Von vielen Seelsorgern, die dem
WEenNnn s$1e nıcht Getahr lauten will, für das Volk Be- Kampf der Kırche für dıe Sache der Arbeiter und
deutung verlieren. Campes1inos eınen kollektiven Stempel aufgedrückt
er Kampf der Kırche für die Rechte des Menschen haben, 1St dieser Zusammenhang begriffen worden.
die Rechte des Armen 1St für die Kırche selbst eın In der lateinamerıkanıschen Gesellschaft heißt die

Weg der Freiheit un! des Prophetentums gegenüber Rechte der Schwachen gewährleisten, die Rechte al-
allen Formen VO  z Macht ler sıcherzustellen : allein die Rechte der Privilegierten

Welches sınd die Schattenseiten dieser Sıtuation ? garantıeren heißt, die Rechte aller anderen VOCI-

letzen.Dıie Tatsache, dafß INan zunäch;t einmal iın den Armen

EG U ND.O (GAÄA1L1LILF A

Jose Marıns unı seıne Equıipe haben eıne eindrucksvolle Chilene, 978 in Santıago geboren, 1956 ZU Priester geweıht. Seıt
Sammlung VO!  3 Fakten un! dokumentierten Zeugnissen ber diese 963 wiırkt CT als ständıger Mitarbeiter des der der CLAR
Christen veröffentlicht Praxıs del Martırıo ayCI hoy (Edıc Paulı- (Konterenz der Ordensleute 1n Lateinamerika) beı der Planung und

Bogotäa Durchführung VO' Konterenzen ber pastorale der spirituelle The-
Dieser Artıikel wurde Im ersten Halbjahr 978 vertaßt. Bıs se1- INCN ın Lateinamerika MIt. Er veröttentlichte Hacıa U: pastoral VOI-

N] Erscheinen können daher weıtere Stellungnahmen erfolgt un! näacula JE anı un: pastoral latıno-americana (1968) Evangelıza-
wichtige Tatsachen hinzugekommen se1n. CION America Latına (1969)5 los pobres anuncıa e] evangelıo

1974 Espiritualidad de la lıberacıön 197/3) Religiosidad popular
Aus dem Spanıschen übersetzt VO Vıctoria Drasen-Segbers pastoral 1978) entido del pobre 1978) seguımıento de Cristo

1978) us Aufßerdem zahlreiche Autsätze. (Alle seıt 969 einschlief{ß-
ıch veröttentlichten Werke sind in portuglesischer und ıtalıenıscher
Übersetzung erschıenen.) Anschrift : Casılla Correo S, Santıa-
50, hıle
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